
Symmetry Rela-
tionships between

Crystal Structures

Symmetriebeziehungen zwischen
Kristallstrukturen bilden ein tra-

gendes Element zum Verst�ndnis von
Phasen�berg�ngen und beim Vergleich

von Festkçrpern. Strukturbestimmungen
werden immer schneller durchgef�hrt, und

die Information in den betreffenden Daten-
banken w�chst exponentiell, aber das Wissen um
Symmetriezusammenh�nge unter den zahlreichen
Wissenschaftlern, die mit der Auswertung
struktureller Befunde befasst sind, scheint ge-
genl�ufig dazu eher abzunehmen. Die Interna-
tional Tables for Crystallography und der Bilbao
Crystallographic Server bieten im Prinzip sowohl
im Internet als auch in Papierform das voll-
st�ndige Instrumentarium f�r anwendungsorien-
tierte Chemiker oder Materialwissenschaftler.
Zum Einstieg bed�rfen jedoch mindestens In-
teressenten ohne Kenntnis elementarer kristal-
lographischer Zusammenh�nge eines eigens
darauf ausgerichteten Kurses oder eines
�bungsbuches. Entsprechende Kurse werden seit
Jahrzehnten angeboten, richten sich aber na-
turgem�ß an einen vergleichsweise kleinen und
motivierten Teilnehmerkreis; es wurde hçchste
Zeit f�r ein Buch!

Hinter diesem Buch steckt unter mindestens
zwei Gesichtspunkten mehr, als der Titel erwarten
l�sst. Erstens behandelt es nicht nur Beziehungen
zwischen Kristallstrukturen, sondern vermittelt
dem Leser das ganze Werkzeug der Gruppentheo-
rie und Symmetrielehre, das bereits f�r das Ver-
st�ndnis und die sachgerechte Beschreibung einer
einzelnen Struktur bençtigt wird. Diese kristallo-
graphischen und mathematischen Grundlagen
werden in neun Kapiteln des ersten Teils gelegt.
Zweitens ist das Buch auch ein didaktisches Meis-
terst�ck: Beim oberfl�chlichen Blick auf das In-
haltsverzeichnis hatte ich die Bef�rchtung, der
Leser m�sse vor seiner ersten Begegnung mit
einem B�rnighausen-Stammbaum die H�lfte des
Buches mit der Wiederholung von Grundlagen
durcharbeiten. Gl�cklicherweise lag ich ganz ver-
kehrt: Schon auf Seite 4 werden erste Appetit-
happen gereicht! Von Anfang an kann der Leser
zuversichtlich sein, dass sein Engagement f�r
grundlegendes Verst�ndnis belohnt wird. Bei we-
sentlichen, aber abstrakten Sachverhalten hilft der
Autor mit Beispielen; etwa greift er bei der Ne-
benklassenzerlegung auf die zuvor eingef�hrten
Symmetrieelemente des Quadrates zur�ck und
liefert eine geometrische Analogie f�r die Bezie-
hung zwischen Untergruppe und Faktorgruppe.
Normalisatoren werden nicht nur definiert, son-
dern ihre (recht kleine) Elementarzelle wird ab-

gebildet, und die Frage der Isotypie wird an ein-
g�ngigen Verbindungen diskutiert.

Mit Beginn des zweiten Teils liegen 130 Seiten
Basiswissen hinter dem Leser, ohne dass die ge-
ringste Langeweile aufkommen kann. In hervor-
ragender �bereinstimmung mit dem einleitenden
ersten Teil wird auf Seite 135 erneut ein B�rnig-
hausen-Stammbaum vorgestellt, diesmal jedoch
unter Bezug auf die zuvor vermittelten Grundla-
gen. Auch hier in der Mitte des Buches sp�rt der
Leser deutlich, dass er auf dem richtigen Weg ist.
Im folgenden Kapitel 11 werden Beispiele f�r die
verschiedenen Arten von Gruppe-Untergruppe-
Beziehungen vorgestellt und in B�rnighausen-
Stammb�ume umgesetzt. Nach diesen Positivbei-
spielen werden in Kapitel 12 mçgliche Fehler-
quellen angesprochen. Die n�chsten beiden Kapitel
gelten zwei kristallchemischen Modellen: Symme-
trieerniedrigung kann erfolgen, indem Zwischen-
gitterpl�tze in dichten Packungen besetzt werden
oder indem die molekularen Bausteine eine
Punktgruppe niedrigerer Symmetrie aufweisen.
Nach dem Vergleich zwischen chemisch verschie-
denen Strukturen werden in den Kapiteln 15 und 16
die Beziehungen zwischen unterschiedlichen
Phasen der gleichen Verbindung angesprochen;
dabei werden weitergehende Gesichtspunkte der
Landau-Theorie in den Anhang B verschoben.
�ber den Themenschwerpunkt des Titels hinaus
gehen die n�chsten Kapitel, in denen die Grup-
pentheorie als Werkzeug zur Bestimmung der
richtigen Raumgruppe und zur Ermittlung denk-
barer, aber experimentell noch nicht gefundener
Strukturen vorgestellt wird. Das Buch schließt mit
einem kurzen geschichtlichen �berblick.

Wiederholt und zu Recht verweist der Autor
auf H. B�rnighausen und H. Wondratschek als die
V�ter des Ansatzes, aber auch er selbst war gleich
auf mehreren Ebenen beteiligt: Als Autor hat er
relevante prim�rwissenschaftliche Beitr�ge zur
Thematik geliefert, als Herausgeber zeichnet er
mitverantwortlich f�r den Band A1 der Interna-
tional Tables, und er hat regelm�ßig in Kursen f�r
Fortgeschrittene unterrichtet. Erwartungsgem�ß ist
das Buch derart makellos, dass es aktiver Suche
bed�rfte, um vereinzelte Druckfehler zu finden.
Die deutsche Ausgabe ist 2012 in der Reihe „Stu-
dienb�cher Chemie“ erschienen; das unterstreicht
den didaktischen Anspruch des Buches. �bungs-
aufgaben am jeweiligen Kapitelende legen nahe,
das Buch unter Verwendung von Papier und Blei-
stift durchzuarbeiten und stellen sicher, dass der
Stoff nicht nur gelesen, sondern auch verstanden
wird. Die Aufgaben basieren h�ufig auf echten
kristallchemischen Fragestellungen und beziehen
sich bisweilen sogar auf bereits gedruckten
„Unsinn“.

Das Buch von Ulrich M�ller nimmt auf die
International Tables Bezug und versetzt den Leser
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in den Stand, sie effizient zu nutzen. F�r an Fest-
kçrpern interessierte Strukturchemiker gehçrt
Symmetry Relationships between Crystal Structures
zur Pflichtlekt�re; auch Leser mit einigen Vor-
kenntnissen kçnnen noch viel dazulernen. Nicht
zuletzt dank seines klaren Aufbaus und der her-
vorragend gew�hlten �bungsaufgaben kann ich
das Buch auch fortgeschrittenen Studenten der
F�cher Chemie, Physik und Materialwissenschaf-
ten w�rmstens empfehlen: In Hinblick auf Grund-
lagen der Kristallographie und Gruppentheorie

kçnnen sie bereits im Bachelorstudiengang vom
ersten Teil profitieren, und im Zuge einer sp�teren
Spezialisierung kçnnen sie nahtlos auf die Kapitel
7–18 zur�ckgreifen.
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